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meſſen; jedenfalls würde ich ſie auf zehn Schritt 
erkennen.“ Picquart: „Ich erkläre Ihre Aus⸗ 
ſage wieder für vollkommen unwahr.“ Henry gerade 


Zola vor Gericht. 


Je weiter der Zola⸗Prozeß vorwärts ſchrei⸗ 
tet, deſto günſtiger 9 ſich die Sache für 
Zola, deſto augenſcheinlicher tritt es zu Tage, 
daß die Regierung Verſchleierung der Dreyfus 
Sache wünſcht, aber, wie die Thatſachen liegen, 
ſind die Verhandlungen derart, daß damit auch 
e Drehfug-Sagıe fortgeſetzt 1 0 55 W 3 

onnabend konzentrirte fi) wieder das allgemeine iheli 
Intereſſe auf Rh ur En Schluſſe der micha Henry, Lauth und Gribelin hier gegen 
(gung fehlte es nicht an einem humoriſtiſchen mich ſchändliche Anklagen erheben? Weil die 
Dreyfusſache von Sandherr, Henry, Lauth und 
Gribelin unter Leitung von Gonſe gemacht worden 
iſt! Aufangs waren Sie wohl guten Glaubens. 
Als Sandherr den Dienſt verließ, da ließ er 
dieſen Herren das Vermächtniß, ihr gemeinſames 
Werk und die Ehre der Nachrichtenabtheilung zu 
vertheidigen. Ich war der Meinung, daß man 
dem Gewiſſen gehorchen müſſe. Das haben dieſe 
Herren mir nie verziehen. Ich wurde monatelaug 
in feilen Zeitungen verunglimpft, ohne mich ver⸗ 
theidigen zu können. Ich weiß, daß ich meine 
Zukunft gefährde, daß ich vielleicht morgen ſchänd⸗ 
lich aus dem Heere weggejagt werde, das ich fo 
ſehr liebe, aber das hat mich nicht abgehalten, 
der Wahrheit und Gerechtigkeit zu dienen. Auf 
dieſe Weiſe glaubte ich meinem Vaterlande und 
und dem Heere einen größeren Dienſt zu erweiſen; 
ich habe meine Pflicht eines anſtändigen Menſchen 
gethan.“ (Anhaltende Bewegung.) Henry: „Ich 
erkläre, daß Sandherr uns nichts derartiges hinter⸗ 
laſſen hat, jeder hat immer ſeine Pflicht gethan; 
ich allein empfing die Schriftſtücke, die uns zuge⸗ 
tr. gen wurden. Ich erkläre nun, daß man mir 
niemals den gewiſſen Rohrpoſtbrief gebracht hat.“ 
General Gonfe: „Ich beftätige, daß ich nie Machen⸗ 
ſchaften eingefädelt habe. Sandherr war noch 
nicht wahnſinnig, als er abging, und ich habe 
bewieſen, daß ich volles Licht wollte, da ich der 
Spur des Rohrpoſtbriefes nachzugehen erlaubte. 
Picquart hat den Brief im Maß entdeckt und mir, 
ſeinem Vorgeſetzten, hat er ihn erſt im September 
gezeigt. Wie durfte er das!“ Picquart: „Ich 
wollte eine ſo ſchwere Anklage gegen einen 
Major nicht erheben, ehe ich mehr wußte. Dazu 
kam eine Familientrauer und eine Generalſtabs⸗ 
reiſe. Im Juli erſtattete ich General de Bois⸗ 
deffre Meldung; er geftattete mir, fortzufahren, 
er befahl mir im September, General Gonſe ein⸗ 
zuweihen.“ Labori: „Wie kommt es, daß 
General Gonſe noch nach 1896 freundſchaftlichſt 
mit Picquart verkehrte?“ Gonſe: „Weil ich 
nicht alles wußte. Wir hofften auf eine Sinnes⸗ 
änderung bei ihm; er war ein ausgezeichneter 
Offizier.“ Picquart: „Ich darf hier nicht ſagen, 
wie wichtig die Ergebniſſe meiner Nachforſchungen 
waren; ich ſah aber ſehr wohl, daß dieſe Ergeb⸗ 
niſſe meinen Vorgeſetzten nicht willkommen 
waren. Ich verlangte deshalb ſelbſt, den 
Generalſtab zu verlaſſen und zur Truppe verſetzt 
zu werden!“ Gonſe: „Wir ſchickten Picquart 
an die Tripolisgreuze nicht um ihn ermorden zu 
laſſen. Wir ſind nicht gewöhnt, unſere Offiziere 
ermorden zu laſſen, das iſt ein reiner Roman. 
Wir wollten die durch die Türkenſiege erregten 
Mohamedaner überwachen!“ Picquart: „General 
Leclerc beſtritt eine derartige Aufregung und 
ließ mich nicht weitergehen, ehe es ihm aus 
Paris nochmals förmlich befohlen war. Daß 
man mich ermorden laſſen wollte, glaube ich 
übrigens nicht.“ 
Es folgt dann wieder einer jener unlieb⸗ 
amen Auftritte zwiſchen dem Vorſitzenden und 
der Vertheidigung. Schließlich nimmt Clemen⸗ 
ceau Henry wieder ins Kreuzverhör und treibt 
ihn derart in die Enge, daß Henry ſchließlich in 
höchſter Ungeduld losplatzt: „Meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen, ich will Jynen alles jagen. Im Nor 
vember 1894 trat Sandherr bei mir ein und 
fagte, ſuchen Sie in Ihren geheimen Papieren 
alles zuſammen, was ſich auf die Spionir⸗ 
geſchichten beziehen mag und geben Sie mir alle 
intereſſanten Stücke, damit ic) fie zu einem 
Bündel zuſammenlege. Ich ſuchte und legte acht 
oder neun Stück bei Seite, darunter ein höchſt 
wichtiges, ganz beſonders geheimes. Als ich 
alles Sandherr übergab, wachte ich ihn auf 
dieſes Stuck beſonders aufmerkſam und ſagte, 
das dürfen wir nie aus den Händen geben. 
Sandherr war derſelben Meinung und ließ von 
dem Schriftſtück zwei oder drei Lichtbilder anfer⸗ 
tigen. Dann nahm ich das Bündel von Sand: 
herr, legte es in einen Umſchlag, ſchrieb darüber 
„geheime Papiere“ und meinen Namenszug mit 
Blauſtift, ſperrte ihn in den Geheimſchrank und 


Dreyfus geſetzlich verurtheilt iſt?“ 


uhörerraum.) Picquart macht Miene, die Hand waltigt wurde!“ 
895 Henry 1 erheben. Labori: „Das iſt Vorſitzender: g 
Zeugenbeleidigung!“ Vorſitzender: „Die Herren nicht je Labori: 
ſind verſchiedener Meinung.“ (Gelächter, Murren.) heimen Schriftſtücks 
Picqnart: „Meine Herren Geſchworenen! ich 
muß ihnen dieſen Auftritt erklären: Wiſſen Sie, 


ſchreiben.“ Laborit: „Die Urſchrift?“ Demange 
„Gewiß.“ Labori: „Und das Lichtbild?“ D 
mange: 
Labori: 
geſehen?“ Demange: „Das will 
Sie hat mich genug entſetzt; ich dachte: 

werden Sie ſagen, das Blatt hat die Sache 
mir. Ich eri 


Auſtrich, als ein Hauptbelaſtungszeuge aus dem 
Dreyfus⸗Prozeß, der Schreibſachverſtändige Pro⸗ 
feſſor Bertillon vernommen wurde und ſich er⸗ 
gay, daß derſelbe ein konfuſer Narr iſt. — Nach 
der Sitzung war der „patriotiſche Pöbel“ auf der 
Straße wieder thätig, derſelbe überfiel auf dem 
Quai d'orſèvres einen Wagen, in welchem man 
die Gattin Zolas vermuthete. Die Excedenten 
rüttelten an dem Wagen und verſuchten die 
Pferde anszuſpannen. Die Polizei ſchritt ein 
und befreite die Dame. Es war die Frau des 
Polizeipräfekten. 

„Was die Verhandlung betrifft, ſo beendete 
zunächſt Picquart ſeine Ausſage: „Ich möchte 
noch ein Wort im Allgemeinen bemerken: Als 
Zola ſchrieb, das Kriegsgericht habe auf Befehl 
geurtheilt, ſo iſt ſein Ausdruck über ſeinen Ge⸗ 
danken hinausgegangen: die Wahrheit ſcheint mir 
zu fein, daß General de Pellleux aus Achtung 
por emem rechtsgültigen Urtheil das Begleit- 
ſchreiben nicht in ſeine Unterſuchung einbeziehen 
wollte. Ravary war von der Meinung ſeines 
Vorgeſetzten beeinflußt. Ich habe dafür Be⸗ 
weiſe von ihm ſelbſt und ſagte ihm, wenn ſie 
wollen, daß Zeugen aus der Erde wachſen, muß 
man Eſterhazhy werhaften. Ravary erwiderte, in 
den Schriften finde ich nichta, was mir dies ge⸗ 
ſtattet. Die Richter ſtanden vor einer Mangels 
haften Unterſuchung, ſie urtheilten nach ihrer 
Kenntniß der Sache. Einer von ihnen ſagte 
geradezu: Ich ſehe, daß der einzige Angeklagte 
hier Oberſt Picquart iſt; er ſoll ſich verant⸗ 
worten.“ Labort: „Iſt nicht in der „Depeche 
de Toulouſe“ eine Mittheilung über die voll⸗ 
ſtändig geheime Unterſuchung gegen den Zeugen 
erſchienen? Picquart: „Ja, die betreffende Mit⸗ 
theilung ging von der „Havas⸗Agentur“ aus und 
ſie gab ziemlich richtig die vier Anklagepunkte 
wieder, die mir vor dem Unterſuchungsausſchuß 
vorgehalten wurden. Nur ein Offizier war in 
der Lage, der „Havas⸗Agentur“ dieſe Mittheilung 
zu machen.“ 

Major Lauth wird wieder aufgerufen. 
Labor: „Wozu ſollte es nützlich ſein, dem Rohr⸗ 
poſtbrief einen Poſtſtempel aufzudrücken?“ Lauth: 
„Um zu beweiſen, daß er wirklich Eherhazy zu⸗ 
gegangen war.“ Labori: „Aber bei Eſterhazy 
hätte man den Brief ſchwerlich finden können.“ 
Lauth: „So war es, um dem Brief den Cha⸗ 
Ann der Echtheit zu geben.“ 


kläger zurückgegeben hatte. Labori: „War 
Nachbildung der Urſchrift ähnlich?“ 
„Verblüffend! 
zur Vergleichung.“ 


Demange 
(Heiterkeit) Labori: 


ſehen werden können.“ 


Jaures von hohem Intereſſe. 


ſich ebenſo öffenteich vertheidigen. 
niemals unterſucht, 


falſchen Briefe 


der Armeehäupter zu decken. 


einige Freunde mich unterſtützten. 


Miniſter zu Merciers 


ſprochen, 
angeſpielt. 
auf ſeine Kappe genommen, 


grundſätze auf Grund eines 


lagen des Vaterlandes vorbereiten. 


Klerikaler läßt einen Laut hören.) 


„Mann mit dem Löſchpapier“. 


Labori: „Von wem iſt das Begleitſchreiben?“ 
Vertillon: „Ich bin abſolut ſicher, 
es nicht geſchrieben haben kann; es hat nur von 
einem andern geſchrieben werden können 
zwar in der Wohnung des erſten Verurtheilten.“ 
Labori: „Bitte beweiſen Sie beſonders den Punkt, 
daß es nur in Dreyfus“ Wohnung geſchrieben 
werden konnte.“ Bertillon: „Wiſſen Sie, an 
Schriftvergleichung glaube ich überhaupt nicht.... 
Große Bewegung.) Eine Schrift ift nur ein 
Hülfselement und dann, was das Begleitſchreiben 
betrifft, ſo iſt es nicht flott fortlaufend geſchrie⸗ 
zen; es gehorcht einem geomctriſchen Rhythmus, 
deſſen Cleichung ſich auf Dreyfus Löſchpapier 


die Photographie vorgelegen!“ (Anhaltende i rte nicht mehr d ‚ft während meines] findet.... (Anhaltendes Gemurmel des 
Bewegung.) Vorſttzender? „Das wollte ich 1 60855 eh h ar en ame Slamens.) Laſſen Se mir die beſchlagnahmten 
wiſſen. Eribeum den Umſchlag. Als mir Sandherr dag | Beweisſtücke bringen, dann werde ich Ihnen die 


Oberſtlieutenaunt Henry wiederholt feine 
Ausſage, daß er Ende Oktober 1896 Leblois bei 
Picguart und vor beiden auf dem Tiſche den 
Umſchlag der Geheimſchriften geſehen habe. Der 
Brief „dieſe Kanaille D.“ war aus dem Um⸗ 
ſchlag genommen und entfaltet. General 
Gouſe behauptet, er habe die Schriften in dieſem 
Umſchlag einigermaßen in Unordnung gefunden. 
Picquart: „Daran iſt kein wahres Wort; ich 
hatte nie den Umſchlag mit den geheimen Schrift⸗ 
ſtücken, ſei es offen, ſei es verſchloſſen, vor mir, 
als Leblois anweſend war. Uebrigens iſt er erſt 
am 7. November nach Paris gekommen und 
Henry will ihn Ende Oktober bei mir geſehen 
haben!“ Henry: „Leblois hat es doch ſelbſt vor 
dem Unterſuchungsausſchuß zugegeben!“ Leblois: 
„Das iſt unwahr; ich habe nicht die Gewohnheit, 


Sache erklären. Die Theorie iſt in etwas ſchwer 
verſtändlich, aber die Praxis iſt leicht. Sie 
ſollen ſehen.“ Labori: „Iſt dieſer Plan in der 
„Aurore“, der Ihre geometriſche Beweisführung 
darſtellt, von Ihnen?“ Vertillon: „Ja, aber er 
ft nicht vollftändig, das übrige iſt im Löſch⸗ 
papier.“ Vorſitzender: „Was iſt das für ein 
Zeſtſtellungsplan; erklären Sie uns das, Herr 
Vertheidiger!“ Labori: „Nein, das kann ich 
nicht, denn ich verſtehe garnichts davon.“ Ber⸗ 
lillon: „Das Intereſſe dieſes Plaus iſt der 
materielle Beweis der Sicherheit meiner Erklä— 
rung; aber ich muß ſein Löſchpapier haben.“ Labort: 
„Was meinen Sie fortwährend mit Ihrem Löſch⸗ 
papier?“ Bertillon: „Das ſind die Ver⸗ 
gleichungsſtücke, das iſt unentbehrlich. Meine 
Methode iſt ſicher vom Standpunkt der Geſchichte, 
verſtehen Sie? Nach meinem Tode werden Sie 
ſehen! Verſlehen Sie mich nur recht, meine 
Herren, ich bin guten Glaubens, aber ich muß 
mein Löſchpapier haben, und es iſt etwas lang⸗ 
wierig. Ich brauche zwei Verhandlungstage, 
aber ich will Ihnen recht gern 
Erklärung geben!“ Vorſitzender: „Können Sie 
keine kurze Ueberſicht geben?“ Bertlllon: „Nein, 
ich habe immer nur Verwaltungsberichte ge⸗ 
ſchrieben.“ Ein Gemiſch von Grauen und un⸗ 
bändiger Lachluſt erfaßt die Zuhörer bei dieſem 
vollſtändig irrſinnigen Geſaſel des Mannes, der 
die Hauptſtütze der Anklage gegen 
Dreyfus war. Das peinliche Verhör dauert 
genau in derſelben Weiſe noch eine Weile, dann 
ſchließt Bertillon mit dem Verſprechen, er werde 
ſich im Kriegsminiſterium ſeine Vewelsſtücke, be⸗ 
ſonders ſein Löſchpapier, zu verſchaffen ſuchen, 
und wenn er es bekomme, werde er ſeinen Feſt⸗ 


Schriftbündel übergab, zeigte er mir auch zwei 
Briefe und ließ mich ſchwören, nie von ihnen zu 
ſprechen. Ich halte meinen Eid! Da haben 
Sie die Geſchichte des berühmten Geheim⸗ 
bündels!“ 


Dreyfus“ Vertheidiger Demange: „Als ich 
Ende Oktober erfuhr, Scheurer-Keſtner habe Be⸗ 
weiſe für Dreyfus' Unſchuld, ging ich zu ihm 
und verlangte Auskunft. Scheurer⸗Keſtner wollte 
nichts ſagen, es war während der vierzehn Tage, 
fur die er Billot Schweigen gelobt hatte, Später 
beſuchte mich Mathias Dreyfus, dem Scheurer⸗ 
Keſtner ſeine Ueberzeugung von Eſterhazys Schuld 
ausgedrückt und geſagt hatte: Sie haben die Pflicht, 
Eſterhazy dem Kriegsminiſter als Verfaſſer des 
Begleitſchreibens anzuzeigen. Ich war derſelben 
Meinung und empfahl nur einige Vorſicht. Ich 
war ſehr aufgeregt. Seit ich von Salles wußte, 
daß Dreyfus mit einer ſchweren Geſetzverletzung 
verurtheilt worden, war ich ſelbſt entſchloſſen, 
vom Juſtizminiſter das Wiederaufnahmeverfahren 
zu verlangen. Nur wollte ich mir zuvor bei 
Rechtsgelehrten und Volksvertretern, die an Recht 
und Geſetz glauben, Unterſtützung ſichern. Ich 
fand aber nirgends die erwartete Bereitwilligkeit. 
Ueberall hieß es: Nehmen Sie ſich in Acht, das 
iſt nicht der Augenblick. Es gab zwei Wege zur 
Wiederaufnahme: entweder die Verurtheilung 
eines andern Schuldigen oder die Anordnung der 
Ungültigkeitserklärung des Urtheils wegen Geſetz⸗ 
widrigkeit. Die Eſterhazy⸗Sache überzeugte mich, 
daß die Regierung das Licht nicht wünſcht. Seit 
Eſterhazys Freiſprechung blieb nur das zweite 

ittel, und dieſes hatte die Regierung allein in 
der Hand. Ich konnte nicht hoffen, den Juſtiz⸗ 


Labori: Haben Sie behauptet, daß außerdem 


Picquart ging mit 

geheimen Schriftſtücke durch?“ Henry: 
as war bildlich gemeint .. (Murren), und übrigens 
ich für Ravarhs Bericht nicht verantwortlich!“ 
Hart; „Ich erkläre Henrys Ausſage für voll⸗ 
atum „wahr; er hat immer ein genaues 
Leblois dugegeben und ich habe bewieſen, daß 
Ich habe nals nicht in Paris war.“ Henry: 
8 nur gejagt, ich glaube, es war im 


be. . Pieguark: „Die Phbtograph ifter willig zu finden, deshalb ſagte ich zu teyfus i 
i l graphie des miniſter willig zu 1 b gte I zu ſtellungsplan der Schuld Dreyfus“ „geometrisch 
Nigeſes „Dieſe Kanaille D.“ iſt jo undeutlich. Mathias Dreyfus: Warten wir auf ruhigere ea Hr 1 
daß ich fie ſelbſt in nächſter Nähe kaum leſen Zeiten; man wirft uns Umſturzmittel vor; das 4 k * 
ann. Wie könnte Henry fie aus der Entfernung |ift Verleumdung. Zola hat ohne unſer geringſtes 


Zuthun gehandelt.“ Labori: „Wie denken Sie Labori hatte ſich am Sonnabend vor Be⸗ 
über die beſtändig wiederholte Erklärung, daß ginn der Verhandlung zum Miniſterpräſidenten 


erkannt haben? 
er ſie geſehen?“ 


Aus welcher Entfernung hat 
Heury: „Ich habe ſie nicht ge⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Demange: 
„Ich wollte doch die Aufhebung des Urtheils 
8 2 du E e 5 ae 
wüthend): „Sie haben gelogen!“ (Tumult im Ich wußte durch Salles, daß das Geſe verge⸗ 
Sa e Re uB 1 5 Labori: „Auf welche Weile ?“ 
„Maitre Demange, antworten Sie 
„Durch Mittheilung eines ge⸗ 
an die Richter!“ Clemenceau: 
„Das Sie und Dreyfus nie geſehen haben?“ 
Demange: „Gewiß! Ich kenne nur das Begleit⸗ 
[43 
„Auch jeder Richter bekam einen Abzug.“ 
„Haben Sie die „Matin“ ⸗Nachbildung 
ich meinen! Zola⸗Sache interpellſren 
Jetzt miniſter 
e von erſt nach dem Prozeß 
erinnerte mich zum Glück, daß ich Der Miniſter verwahrt ſich 
meinen Abzug nach der Verhandlung dem An⸗ 
die fus zu 
h e: iſt gerecht und 
Verlangen Sie doch die schu Berrätfer und 
„Un 
doch hat Depellſeux hier behauptet, die Nachbil⸗ 
dung ſei eine Art Fälſchung.“ Demange: „Das 
beweiſt, wie verſchieden dieſelben Dinge ange⸗ 


Weiter war die Ausſage des Abgeordneten 
Derſelbe äußert 
ſich vernichtend über die Eſterhazyſache. Niemand 
hat da Licht und Wahrheit gewollt; man ſchloß 
beim Bericht der Schreibſachverſtändigen ohne 
Noth die Oeffentlichkeit aus, man klagte Picquart 
öffentlich der Fälſchung an, ließ ihn aber nicht 
Man hat 
wer Eſterhazy den Brief 
„diefe Kanaille“ gegeben, und wer Picquart die 
und Drahtungen geſchickt hat. 
Die ganze Sache wurde geführt, nicht um der 
Wahrheit zu dienen, ſondern um die Handlungen 
„Es iſt unerhöct“, R 
fährt Jaures fort, „daß man im Lande der Er⸗ 
klärung der Menſchenrechte nicht mehr von Frei⸗ 
beit und Recht ſprechen kann, ohue daß man 
Verkaufter geſcholten wird. Es giebt nicht vierzig]! 
Abgeordnete, die den leiſeſten Zweifel hegen, daß 
das Geſetz im Dreyfusfall gebrochen worden iſt. 
Allein, als ich von Meline Rechenſchaft forderte, 
war in der Sitzung alles ſtumm; kaum daß 
Aber in den 
Wandelgängen ſtürzten alle auf mich zu und 
ſagten: Sie haben ja tauſendmal Recht, aber 
wie ſchade, daß dieſe Geſchichte gerade einige 
Monate vor den Wahlen über uns hereinbrach! 
Ich glaube, Sie täufhen ſich über die Gefühle 
des Landes und in unſerem Frankreich giebt es 
noch Leute, deren Ideal Gerechtigkeit und Wahr⸗ 
heit ſind. Ich laſſe mich von keiner ſogenannten 
Pflicht der Geheimhaltung binden, ich will Ihnen 
erzählen, daß ich Dupuy und Declaſſé, beide 
Zeit, ſagen hörte, Mercier 
habe Ihnen immer nur vom Begleitſchreiben ges 
nie auf ein anderes geheimes Papier 

General Mercier hat es ganz allein 
einen Angeklagten 
unter Vergewaltigung der urſprünglichſten Rechts⸗ 
Papiers verurtheilen 
zu laſſen, das ihm nie gezeigt worden iſt. Wenn 
das in einem Lande geduldet wird, dann iſt es 
vorbei mit aller Freiheit, allem Recht. Darum 
handeln Bürger, wie Zola recht, wenn ſie ſich 
aufbäumen. Ich weiß, welcher wüthende Haß 
ihn heute verfolgt; er iſt der Mann, der die 
Heerführer entlarvte, die unbewußt die Nieder⸗ 
0 Man ver⸗ 
folge ihn immerhin, wir aber verneigen uns 
ehrerbietig vor ihm.“ (Große Aufregung. Kein 


Zuletzt tritt der Profeſſor Bertillon vor, der 
} Nach dem Bericht 
der „Voſſ. Ztg.“, dem wir Vorſtehendes entnom⸗ 
men, geſtaltete ſich deſſen Vernehmung wie folgt: 
daß Eſterhazy 


und 


die geometriſche 9 
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Montag, 14. Februar 1898. 
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Meline begeben und erklärt, er mache die Re⸗ 
gierung für die Sicherheit Zola's porant⸗ 
wortlich. In Folge deſſen beſetzten vier Kom⸗ 
pagnien der Munizipalgarde die Eingänge des 
Juſtizpalaſtes. 

Oberſt Picquart hat den Oberſt Henry in 


der Vereinsfreiheit nicht beſitzt, auf ſolch 
Kompenſationen nicht Verzicht leiſten. Was aber 
die nach dem baieriſchen Entwurf nebenher noch 
in Ausſicht genommene Erweiterung der Rechte 
der Frauen anlangt, ſo wird dadurch den Frauen 4 
in weſentlichen Punkten nur das gewährt, was 
Folge der Konfrontation gefordert. ſie in Preußen ſchon beſitzen. In Preußen dür⸗ 
In Kreiſen des Pariſer Kaſſationshofs wird fen Frauen zwar Vereinen, welche die Erörte⸗ 
nach den bisherigen Ergebniſſen des Zola⸗Pro⸗ rung politiſcher Gegenſtände in Verſammlungen 
zeſſes die Reviſton des Drehfus⸗Prozeſſes als bezwecken, nicht angehören und den Verſamm⸗ 
ſicher bezeichnet. lungen oder Sitzungen ſolcher Vereine nicht bei⸗ 
Paris, 13. Februar. In der Deputirten⸗ wohnen, im Uebrigen aber ſind ſie den Männern 
kammer erklärten Erneſt Roche, Beauregard und in Bezug auf Theilnahme an Vereinen und 
Caſtelin, daß ſie über die Zwiſchenfälle in der Verſammlungen völlig gleichgeſtellt. „Ju Baiern 
wollen, Der Kriegs⸗ war bisher den Frauen die Theilnahme an 
dieſe Interpellation könne öffentlichen Verſammlungen politiſchen Charakters 
Zola erörtert werden. und der Beitritt zu Vereinen, deren Zwecke ſich 
zugleich gegen die auf öffentliche Angelegenheiten beziehen, ſowie 
zu der Familie Drey⸗ die Theilnahme an Verſammlungen dieſer Vereine 
und ſagte Folgendes: „Dreyfus überhaupt nicht geſtattet. Nunmehr ſoll voll⸗ 
regelrecht verurtheilt; er iſt ein jährigen Frauen in Baiern die Betheiligung an 
iſt ſchuldig. Wenn man an, Vereinen, welche den Berufs⸗ und Standes. 
geſichts wahnbethörter Leidenſchaften zur Forde intereſſen beſtimmter Perſonenkreiſe, den Zwecken 5 
rung der Reviſton des Prozeſſes gelangen ſollte, der Erziehung, des Unterrichts, der Armen⸗ und 
müßte man ſich einen anderen Kriegsminiſter Krankenpflege gewidmet ſind, an den Verſamm⸗ 
ſuchen.“ Die Erklärung wird von der Kammer lungen dieſer Vereine und an ſonſtigen öffent⸗ 
mit einer Beifallsſalbe aufgenommen. Konſeil⸗ lichen Verſammlungen politiſchen Charakters ges 
präſident Meline verlangt ſodann die Ver⸗ ſtattet fein. Der Vergleich zwiſchen Preußen 4 
tagung der Berathung bis nach dem Prozeſſe und Baiern ergiebt ſonach ein weſentlich anderes 


Billot bemerkt, 


Inſinuation, Beziehungen 
haben, 


Zola. Erneſt Roche, welcher eine Ent⸗ Reſultat, wenn man dabei das geltende Recht in 
gegnung vorbringt, wird zur Ordnung ge⸗ Betracht zieht, als wenn man ohne Beachtung 
rufen. Die Vertagung bis nach dem Prozeſſe deſſelben Vergleiche ins Blaue hinein anſtellt. 


Zola wird mit 478 gegen 72 Stimmen be⸗ — Der viel angefeindete ehemalige Präſident 
ſchloſſen. s im Kolonialamte, Wirkl. Geheimer Legationsrath 
Der Miniſterrath erwog ernſtlich die Folgen Dr. Kayſer in Leipzig, iſt im dreiundfünfzigſten 
einer etwaigen Freſſprechung Zola's, welche nun⸗ Lebensjahre ſeinem langjährigen Leiden erlegen. s 
mehr keineswegs unmöglich erſcheint. Für mor⸗ — Ueber die Mißhandlung des deutſchen 
gen ſind neue Dreyfus⸗Fragen in der Kammer Lehrers Roth in Palhoça in Südbraſilien iſt in 
angemeldet. Ein großer Theil der Republikaner der Sitzung der Petitionskommiſſton des Reichs⸗ 
verlangt immer ſtürmiſcher den Rücktritt Meline's. tags vom 4. d. R. mitgetheilt worden, daß drei 
e veröffentlicht einen wüthſchnaubenden von den fünf an der That Betheiligten zur Haft 
artikel im Intranſigeant“, worin er Billot das ebracht worden ſeien. Hierzu theilt die „Nordd. 
Haupt des Verräther⸗Syndikats nennt. lig. Ztg.“ noch mit: Wie wir erfahren, iſt es 
TUE den Bemühungen der braſilianiſchen Behörden in⸗ 
wiſchen gelungen, auch die übrigen zwei Ange⸗ 
ſchuldigten dingfeſt zu machen. Es ſteht nun⸗ 
mehr zu hoffen, daß die Augelegenheit ihren 
baldigen und befriedigenden Abſchluß finden wird. 
— Aus den Verhandlungen der Kommiſſion 
des Reichstags, die über die Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung berathen hat, wird der „Germ.“ folgen⸗ 
der Vorfall mitgetheilt: Ein Vertreter des 
Kriegsminiſteriums hatte angeſichts der vielen 
Abänderungsanträge des Abg. Gröber leiſe, aber 
doch ſo vernehmbar, daß die Nächſtſitzenden es 
hören konnten, an einen Herrn in Generalsuniform 
die Frage gerichtet, was denn ein Landgerichts⸗ 4 
rath vou militäriſchen Dingen verſtehe? Der 4 
Herr General antwortete darauf ebenſo halbleiſe 
mit lächelnder Miene dem Frageſteller, daß Herr 
Gröber auch Reſerveoffizier ſei. Das kleine 
Intermezzo hat unter den Betheiligten viel Heiter 
keit hervorgerufen. 


Aus dem Reiche. 

— Die Kaiſerin hat das Protektorat über 
den Kirchenbauverein Halle übernommen und 
25000 Mk. für die 
luskirche in Ausſicht geftelt, — 
Regent von Braunſchmeig, wird 
Nachmittag von Braunſchweig nach Berlin reiſen 


| ir des Reichs⸗Marine⸗Amts, 
Kontre⸗Admiral Tirpitz, die Erlaubniß erhalten, Korreſpondent des „Kl. J 
„Kl. 


tſchau befindlichen Truppen ſpenden zu dür en 
und die Direktion des Norddeutſchen Koh 15 
die Beförderung des im deutſchen Reiche wohlbe⸗ 
kannten guten Stoffes mittelſt ihres Dampfers 
„Prinz Heinrich“ nach Tſintaufort via Shanghai 
übernommen. Die Sendung dürfte übrigens für un⸗ 
ſere Brauer bon erperimentellem Intereſſe ſein, da 
das Bier nicht in paſteuriſirtem Zuſtande, ſondern 
original abgeſandt wird.— Der Abg. Fusangel hat 
ſich in ſeiner Wohnung in Bochum durch einen 
Sturz auf der Treppe an beiden Knien ſo erheb⸗ 
liche Verletzungen zugezogen, daß dieſelben 
einen Gipsverband gelegt werden mußten. Seine 
Wie derherſtellung dürfte mehrere Wochen in An⸗ 
ſpruch nehmen. — Die ſtädtiſchen Kollegien in 
Kiel bewilligten 10000 Mark für das dem 
Herzog Friedrich, dem Vater der Kaiſerin in 
Kiel zu errichtende Landesdenkmal. An freiwil⸗ i ir 

willigen Beiträgen für dieſes Denkmal find bis⸗ „., Der nene ſozlaldemokratiſche Reichstags⸗ 
her 16000 Mk. gezeichnet. — Der Kommer⸗ kandidat für den dritten Berliner Wuhlkreis, 
zienrath Julins Mahr in Naumburg überwies Rechtsanwalt Wolfgang Heine, ſtammt aus einer 
der Stadt ihm vor hochkonſervativen Familie. Heine iſt der Sohn 
des früheren Direktors des Magdalenen⸗Gymna⸗ 
ſiums in Breslau, jetzigen Direktors der Ritter⸗ 
akademie in Brandenburg an der Havel, welcher 
gleichzeitig Domherr am dortigen Dom iſt. Ein 
Bruder des Rechtsanwalts Heine ift Amtsrichter 
in Luckenwalde. Der Sohn eines Domherrn als 
zukünftiger ſozialdemokratiſcher Reichstagsabge⸗ 
ordneter iſt eine um ſo intereſſantere Erſcheinung, 
als der jetzige Rechtsanwalt Heine im Jahre 
1881 als damaliger Präſide des Breslauer anti⸗ 
ſemitiſchen Vereins deutſcher Studenten den 
Fürſten Bismarck zum „Patrimonſum der Eut⸗ 
en (Tabaksmonopol) telegraphiſch beglück⸗ 
wünſchte. ; 


Großherzog fein politiſches Verhältniß auffaßt, 
daß er vor zwei Jahren 
noch dem hieſigen Kriegerverein eine größere 


den? Es heißt darin u. A.: 
iſt die traurige Erfahrung der letzten Jahre, daß 
ſogar Katholiken unſerer Didzefe auf eine bis 
letzt unerhörte Weiſe gegen die katholiſche Kirche 
und ihre Diener auftreten, ihre Ehre und ihren 
Ein fluß untergraben wollen, und daß manche von 
euch ihnen Gehör zu ſchenken ſcheinen. Wollt 
ihr euch und euere Familien nicht ins Elend 
und Verderben ſtürzen, dann haltet euch fern 
von jenen Menſchen und Geſellſchaften, von 
jenen Vereinen und Verſammlungen, welche nur 
Zwietracht und Mißtrauen ſäen zwiſchen euch 
und eure Seelſorger.“ f 


Deutſehland. N 


C Berlin, 14. Februar. Bei den jetzt in der 
Preſſe vielfach beliebten Vergleichen zwiſchen dem 
Vorgehen der baieriſchen Regierung in Sachen des 
Vereins⸗ und Verſammiungsrechts und demjenigen 
der preußiſchen Regierung in der letzten Lande 
tagsſeſſion bleibt meiſt der Unterſchied zwiſchen 
den in beiden Ländern geltenden Geſetzen über 
Vereine und Verſammtungen gänzlich unbeachtet. 
zer Hauptunterſchied liegt in dem $ 19 
Nr. 5 des bairtiſchen Geſetzes, nach welcher Ge⸗ 
ſetzvorſchrift jede Polizeibehörde einen Virein, 
aufzulöſen berechtigt iſt, wenn er die religiöſen, 
ſittlichen geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates 
zu untergraben droht. Dieſe zu Recht beſtehende 
Beſtimmung, zu welcher das preußiſche Bereits: 
recht eine Analogie überhaupt nicht bietet, giebt 
der Staatsgewalt, ungleich wirkſamere Befugniſſe 
zur Verhütung von Mißbräuchen des Vereins 
und Verſammlungsrechtes, wie ſie die preußiſche 
Regierung als Kompenſatlon für die Aufhebung 
des Koalitionsverbots für nöthig erachtete, und 
es iſt leicht erklärlich, daß eine Regierung, welche 
jo weit gehende Befugniſſe gegenüber den Ver⸗ 
einen beſitzt, auf Kompenſatiouen für die Auf⸗ 
hebung dieſes Verbots verzichten kann. Die 


in Folge von Sturmfluthen derart gefährdet, daß 
ſie ohne Schutzbauten, welche bereits begonnen 

worden, verloren wäre. b 
anderen Parteien erhoben die 
Widerſpruch gegen die Bewilligung, und zwar 
unter den haltloſeſten Vorwänden: da Helgoland 1 
Bedeutung für die Kriegsmurine habe, müſſe das 

Reich einen Beitrag leiſten — während die Düne 
doch lediglich für den Badeort und die Fiſcher 
bon Belang iſt — und auch die Gemeinde müfje 
„aus Prinzip“ zu einem Beitrage herangezogen 
werden, den ſie aber nach dem Zeugniß des Finanz⸗ 
miniſters, welcher doch nicht dafür bekannt iſt, gern 
unnöthig Geld herzugeben, nicht zu leiſten ver, 
mag. Wiederholt verſuchten die Abgeordueten 
von Arnim und von Heydebrand, die Rückder⸗ 
weiſung der Forderung in die Budgetkommiſſſon 
zu bewirken; Redner aller anderen Parteien 
widerſprachen und mit allen anderen Stimmen 
gegen bie der Konſervativen wurde die Summe 
bewilligt. Es ſcheint nachgerade, daß die Kon⸗ 
ſervativen in allen „Waſſerfragen“ eine Spezial⸗ 
oppoſition betreiben: Kanäle wollen ſie nicht; in 
den Flottenfragen haben ſie ſich wiederholt recht 
zweideutig verhalten — von der Parole „kein 
10 N Kanitz, keine Kähne“ zu ſchweigen, jo iſt' es ale 
preußiſche. Regierung konnte, da fie gemein aufgefallen, daß auf dem Dresdener 
entſprechende Machtmittel gegenüber einer Parteitag von der Marincvorlage mit keinem 
Staats⸗ und gemeingefährlichen Bethätigung l Worte die Rede war — und nun wollen fie 1 


lieber Helgoland als Badeort zu Grunde gehen präzis ausgeführten Freiübungen, dann folgte zerfallen, der erſte um 4½ Uhr beginnende wird Vermiſchte Na richten. er Frühjahr 8,89 G. B. er Mal⸗ 
laſſen, als eine halbe Million Mark zu bewil⸗ Gerätheturn en in ſechs Riegen, Gruppenturnen vornehmlich den Kindern gewidmet ſein, er bringt Aus iſch d nn 81 5 1 5 een 995 5 ee er Srühlahr 
ligen. Der Abg. von Arnim führte als einen an den Böcken, Vorführung einer Muſterrie ge am eine Kinder⸗Komödie und Kaſperle⸗Theater. Am B ti u eki m ſandt ae 1 — 6,82 G., 6,83 B. 

Grund gegen die Bewilligung an, daß aus den Barren und Kürturnen am Reck. Die letzter⸗ Abend um 6 Uhr beginnen dann die größeren Brie 1 ˖ en 8 abge 1 Sal 0 1 Amſterdam, 12. Februar. Ja va⸗Kaf fee 
5 Millionen Mark für die durch das Hochwaſſer wähnten Uebungen boten insbeſondere Gelegen⸗ Unterhaltungen: Prolog, Operette ꝛc. und um 8 00 Ben: niit u Re ag in n en good ordinary 34,00. 
heit, vortreffliche turneriſche Einzelleiſtungen zu Uhr beginnt dann die Spezialitäten⸗Vorſtellung M 2 15 die Dieb che —5 verſchwunden. Amsterdam, 12. Februar. Bauca⸗ 
zeigen, welche darthaten, daß in dem Verein und in den Pauſen wird ſich in allen Räumen Man a 15 50 0 ird d „zin n 38,25, g 

tüchtig gearbeitet wird. Die Veranſtaltung wurde ein buntes Jahrmarktstreiben entfalten, bis um n 5 M. — . — be 1255 Amſterdam, 12. Februar, Nachm. Ge⸗ 
nach etwa anderthalbſtündiger Dauer mit einem 11 Uhr der Ball beginnt. ſtarb hier plötzlich an einem Herzkrampfe die treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 


des vorigen Sommers Geſchädigten diejenigen 
nichts bekommeg ſollen, welche ſich allein helfen 
können. Das läßt „tief blicken“, iſt aber nut 
ein wunderlicher Zug in der einſamen konſervativen 


Waſſerpolitik. friſchen Turnerliede, wie fie begonnen, geſchloſſen. — In der hieſigen Volksküche wurden in 5 2 8 : er März 231 i 
Königsberg i. Pr., n Das — Abends fand im Saale der Randower|der Woche vom 6. Februar bis 12. Februar ee heine laden In bobo 5 * e A ber : 
1. Pionier⸗Bataillou Fürſt Radziwlll rückt morgen Molkerei bei überaus reger Betheiligung von 3262 Portionen verabreicht. e Murſetia 3 x Pe Mus) 137,00, per Mai 134,00, per Juli 130,00, per 


nach der Rominter Forſt ab, um dort dem Um⸗ 
ſichgreifen der Nonnenraupe, welche bereits 
größere Beſtände erfaßt hat, entgegenzutreten. 
Zwei Kompagnien des 18. Pionier⸗Bataillons 
ſollen zu gleichem Zwecke ebenfalls dorthin ab⸗ 
rücken. Der Aufenthalt der Truppen, welche in 
die Ortſchaften um Theerbude einquartiert wer⸗ 
den, ſoll 6 bis 8 Wochen dauern. 
Potsdam, 13. Februar. Heute früh iſt 
der Chef⸗Präſident der Ober⸗Rechnungskammer, 
Wirkl. Geh. Rath v. Wolff, geſtorben. 
Schleswig, 13. Februar. Der Landtag der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein wurde heute nach 
einem Gottesdienſte im Dom durch den Staats⸗ 
miniſter v. Köller eröffnet; derſelbe gedachte in 
ſeiner Eröffnungsrede der kaiſerlicher Huld zu 
verdankenden pietätvollen Wiederherſtellung des 
Schloſſes Gottorp; er gedachte ferner der Land⸗ 
wirthſchaft und ihrer Entwickelung durch den 
Ban von Kleinbahnen. Graf Reventlow⸗Preetz, 
welcher zum Vorſitzenden des Landtages gewählt 
wurde, brachte das Hoch auf den Kaſſer aus. 
1 Wiesbaden, 13, Februar. Das Mitglied 
des Herrenhauſes, Schloßhauptmann und Kam⸗ 
merherr Hugo Graf v. Matuſchka, Freiherr 
v. Greiffenclan, iſt geſtern Abend geſtorben. 
Köln, 13. Februar. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Sofia gemeldet: Die Frage der aus⸗ 
gewanderten Offiziere iſt gelöſt. Das Ueberein⸗ 
kommen iſt von dem ruſſiſchen Geſandten Peſch⸗ 
kow und dem bulgariſchen Kriegsminiſter unter⸗ 
zeichnet. Es ſtellt feſt, daß 41 bulgariſche Offi⸗ 
ziere, die jetzt in ruſſiſchen Dienſten ſtehen, in: 
die bulgariſche Armee wieder eingereiht werden. 


Wien, 13. Februar, Das „Amtsblatt“ 
publizirt die von der antiſemitiſchen Preſſe ge: 
forderte Penſionfrung des Leiters des Preß⸗ 
bureau, Barbous von Fr Ä 


5 Belgien. 
Brüſſel, 12, Februar. Der neue ruſſiſche 
Beootſchafter in Paris und frühere Geſandte am 
hieſigen Hofe, Fürſt Urufow, hatte heute eine 
lauge Audienz beim König. Er tritt feinen 

ariſer Bolſchafterpoſten erſt nach der Beendigung 
des Zola⸗Prozeſſes an. 

Frank reich. 

Paris, 13. Februar. In einer geſtern 
Abend ſtattgehabten Verſammlung zur Be⸗ 
ſprechung der beer wn Lage wurde die 
Armee angegriffen. Es ſprachen mehrere Anarchiſten 
und Rufe „Nieder mit der Armee!“ wurden 
laut. Abends Funden einige Kundgebungen ohne 

edeutung im Quartier latin und den Straßen 
St. Antoine, Montmartre und Notre Dame d. 
Loxette ſtatt. Einige Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen, jedoch nicht aufrecht erhalten. 

Die Komitees des Seinedepartements zu 
Gunſten eines Plebiszits hielten heute Nach⸗ 
mittag eine Verſammlung ab. Beim Verlaſſen 
des Verſammlungslokals wurden von den Theil⸗ 
nehmern an der Verſammlung die Rufe „Vive 
Varmee*, „Vive la France“ und „Vive 
Lempereur“ ausgeſtoßen. Es wurden einige 
Verhaftungen vorgenommen, ohne daß es zu 


Turngenoſſen und deren Damen ein 4 \ & 5 Oktober 125,00. Rüböl loko —— Mai 
85 ür di nner ö . . „00. Rüböl loko —,—, per Ma 
F Falle amel den Dann Ad en 26,00, per Herbſt —.—. 

unterhaltung zuſammengeſtellte Programm brachte Konzert. 0 Antwerpen, 12. Februar. Getreid⸗⸗ 


al dent wenne ah . ene en Be Der dritte von Herrn Paul Wild für don zu empfangen und königlich zu bewirthen a e Roggen ruhig. Haſer 


ſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatten. dieſen Winter angekündigte Kammermuſik⸗ pflegte, mit einer kleinen Wohnung vertauſchen. Antwerp ee 12, Februar, Nachmittags 


{ 
feenhaften Palaſt in Keſington, wo fie ganz Lone 
* Geftern Abend gegen 9 Uhr wurde ein[ Abend fand geſtern bei ſehr erfreulicher Theil⸗ Schmuck war faſt Alles, was ſie retten konnte, 2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) | 


denei nahme des Publikums im Saale der Abendhalle und an dieſem hing ſie treu, weil er ihr die 
Samariter der Feuerwehr nach dem Bureau des ſtatt. Zur Mitwirkung waren diesmal außer Möglichkeit gewährte, in dem Kreiſe ihrer alten Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 


ade @kilgertien chhrrühtenben Ba e 55 dem Veranſtalter die Herren Engen Sandow Freunde mit ungeſchwächtem Glanze aufzutreten. er 1 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 
geliefert worden waren, in beiden Fällen wurden (Violoncello), Auguſt Gent (Viola) und Frl. In der Oper blieb fie eine markante Figur aller "Dig 1 3 
die erforderlichen Rothberbände angelegt. Margarethe Liebig (Pianoforte) verpflichtet faſhionablen Abende. Von ihren Töchtern hei⸗ 9 555 30 Februar 63,00. 

* Geſtern Mittag um 11½ Uhr entſtand im und damit ein Künſtlerquartett geſchaffen, das rathete die eine den Herzog von Santona, die ku 10 Februar, Nachm. Roh zucker 
vierten Stock des Hinterhauſes Schnhſtraße 18 den höchſten Anforderungen Genüge zu leiſten ver⸗ andere, mit einem feſtlichen Aufwande, der neun (Schlußbericht) ruhig, 88% loro 28,00 bis 


| ö 5 3 ; ; : 28,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
ein kleiner Bran d, der zu einer Allarmirung mochte. Von der Beliebtheit der hier bereits Tage lang die Stadt in Athem hielt, Lord William 100 Arn ber Feb at 3137 1 
der Feuerwehr Anlaß gab. — Abends um 9½ bekannten Kräfte gab hinreichend der Beifall Nevill; der figt jetzt hinter Schloß und Riegel 31,50, m Nat ant 3225, 125 W 


urde die Gasſpritze iſch⸗ Zeugniß, womit dieſelben bei ihrem Erſcheinen und wird im Laufe dieſer Woche unter der An⸗ 
W 0 den ek Glenn un 5 empfangen wurden. Eröffnet wurde der Abend klage des Betruges vor die Londoner Geſchwore⸗ W 9 
Müllgrubenbrande. mit dem O-dur-Trio von Haydn, deſſen nen kommen. Bei dem kürzlichen Zivilprozeſſe 14 „12. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
— Konkursverfahren iſt eröffnet) Wiedergabe volle Anerkennung verdient. Dank eines Geldverleihers gegen den Mitzeichner eines markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
dem trefflichen Zuſammenſpiel, das un⸗ großen Wechſels, den Lord W. Nevill ausgestellt Februar 23,30, per März 28,85, per März Juni 
beſchadet der individuellen Entwickelung hatte, kam zu Tage, daß der Lord die betreffende] 28,60, per Mas August 27,75. Roggen ruhig, 
des einzelnen Inſtrumentes niemals ein Unterſchrift von ſeinem Jugendfreunde durch das der Jebruar 17,50, per Mai-Auguft 17,25. Mehl 
zu ſtarkes Hervortreten deſſelben geſtattet, ge⸗ Loch eines Dedpapiers hindurch unter dem Vor⸗ ruhig, per Februar 62,15, per März 61,85, per 
langte die in ihrer ſchlichten Schönheit jo unge⸗ wande erſchlichen hatte, daß es ſich um eine März⸗Juni 61,10, per Mai⸗Auguſt 59,75. Rüböl 
mein anmuthige Kompoſition zu vollendeter Signatur ohne Obligo auf einem intimen Schei⸗ ruhig, per F.oruar 52.75, per März 53,00, per 
Wirkung. Betheiligt waren an der Löſung dieſer dungsdokumeute handle. Die Ziviljury wies die ver, Mai⸗Auguſt 53,75, per September⸗Dezember 
Aufgabe Fräulein Liebig ſowie die Herren Wild Klage des Geldverleihers (ſehr zum Verdruſſe 68,75. Spiritus ruhig, ‚per Februar 44,00, 
und Sandow. In der folgenden Nummer, einer der Wechſeljuriſten) ab, aber der Kronanwalt der März 44,00, per Mai⸗Auguſt 43,00, per 
Sonate für Pianoforte und Viola, ver⸗ leitete Schritte gegen den eigentlich Schuldigen] September⸗Dezember 39,75. — Wetter: Nebelig. 
einigte ſich Fräulein Liebig mit Herrn ein. Sonntag kam Lady William Nevill ge⸗ London, 12. Februar. 96proz. Java⸗ 
Geng, und es dürfte ſchwer fein, zu entſcheiden, brochenen Herzens ins Gefängniß zu ihrem ee 16,75, ſtetig. Rüben⸗Rohzucer 
wem hier der Preis gebührt, denn im künſt⸗ Manne, um ihm den Tod der Mutter zu melden. (oko 9 lle, ſchwächer. Ceutrifug al —.—. 
leriſchen Erfaſſen des gegebenen Stoffes giebt Graz, 13. Februar. Der 21jährige Han. Mewpork, 12. Februar. Der Werth de⸗ 
kaum einer von den beiden Theilen dem anderen) dels⸗Akademiker Baron von Kiettenhof veerwun⸗ in der vergangenen Woche eingeführten Wauren be⸗ 
etwas nach. Das Werk ſelbſt offenbart in dem dete auf offener Straße feine Geliebte durch trug 9 204 217 Dollars gegen 8 220 813 Vollars 
ganzen Aufbau eine gewiſſe Unnahbarkeit, die es einen Revolverſchuß tödtlich. in der Vorwoche, davon für Stoffe 2906 317 
dem mit der Vorführung betrauten Künſtler be⸗ 1 Dollars gegen 2 025 767 Dollars in der Vor 
ſonders ſchwierig macht, daſſelbe dem Ver⸗ woche. 
— 05 — 5 gu a — ir Borfen-Xerichte. TE Terre 
rkung eine tiefgehende und vornehmlich das Stettin, 14. Februar. Wetter: Bewölkt 1 — 
hervorgehoben meiden, Gm g la vker gude. . 4 Örad gane, waren Waſſerſtand. 
f * + * RB . 
tett Es-dur (op. 47) von Schumann reihte Spiritus ber 100 Liter à 100 Prozent] eter Nora Me Februar. Im Revier 5,92 


ſich dem vorhergegangenen Darbietungen würdig loko Tuer 41,80 nom. 
. end 


an und fanden wir auch hier wiederum ein be⸗ 
wundernswerthes Zuſammenwirken, das in Wee 14 800 
erlin. 14. Februar. In Getreide ꝛc. fande 5 5 
keine Notirungen ſtatt. ige *elegrapbifche Depeſchen. 


dem ſchwierigen Scherzo fo recht zum Ausdruck 
kam. Von hervorragender Schönheit waren ins⸗ irn 

Spiritus loco 70er amtlich 42,00, loco Wien, 14. Februar. In unterrichteten 
50er amtlich 61,30. Kreiſen wird die Ernennung des Grafen Thun 


über das Vermögen des Kaufmannns Max 
Sauerbier hierſelbſt, Bogislapſtraße 26 (Aumel⸗ 
defriſt 22. März) und über das Vermögen des 
Handelsmanus Marcus Baden hierſelbſt, Boll: 
werk 12/14 (Anmeldefriſt 31. März). 
11 Miniſter für Landwirthſchaft hat 
unter Hinweis auf die im „Reichsanzeiger“ vom 
4. d. Mts enthaltene Bekanntmachung über den 
Schädling ſowie auf die zur Verhütung der 
Einſchleppung deſſelben unterm 5. d. Mts. er⸗ 
gangene kaiferliche Verordnung das Augenmerk 
der Behörden, Landwirthſchaftskammern und 
landwirthſchaftlichen Vereine auf die von der 
San Joſé⸗Schildlaus dem heimiſchen 
Obſtbau ꝛc. drohende Gefahr hingelenkt und zus 
gleich erſucht, die betheiligten Kreiſe auf dieſe 
Gefahr aufmerkſam zu machen. Zur Verbreitung 
der Kenntulß über das Inſekt, über welches auch die 
Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft ſchon Einiges 
veröffentlicht hat, find in Bälde geeignet: Flug⸗ 
ſchriften ꝛc. zu erwarten; auch wird ſeiner Zeit 
für Vertheilung von Wandtafeln mit Darſtellun⸗ 
gen des Juſekts Sorge getragen werden. Bei 
Zweifeln über die Anweſenheit des Schädlings 
in Pflanzungen ſind u. A. das kaiſerliche Ge⸗ 
ſundheitsamt, die Herren Profeſſor Frank an der 
landwicthſchaftlichen Hochſchule hierſelbſt, Dr. 
Hollrung zu Halle a. S., Oekonomierath Göthe 
in Geiſenneim, Garteninſpektor Ritter zu Engers, 
ferner das pomologiſche Inftitut Proskau Aus⸗ 
kunft zu geben in der Lage. 

— Ueber die Pflichten der Steuer: 
zahler bei Abgabe ihrer Steuererklärung hat 
die königliche Regierung zu Potsdam, Abtheilung 
für direkte Steuern, folgenden Erlaß zur öffent⸗ 
lichen Kenntneß gebracht: In einer Entſcheidung 
vom 8. November v. J. hat das könig. Kammer: 
gericht nunmehr nunmehr feine bisher von der 
Auffaſſung der Steuerbehörden abweichende Aus⸗ 
legung des § 66 des Einkommenſteuergeſetzes auf⸗ 
gegeben. Danach wird nun auch in der Recht⸗ 
ſprechung anerkannt, daß unrichtige Angaben der 
Steuerpflichtigen über ihr Einkommen auch dann 
ſtrafbar ſind, wenn ſie aus Rechtsirrthum über 
die Steuerpflicht geſchehen ſind. Iſt der Steuer⸗ 
pflichtige z. B. darüber im Zweifel, ob eine ein⸗ 
malige Einnahme aus einem Grundſtücksverkaufe 
der Einkommenſteuer unterliegt, oder ob gewiſſe 


beſondere die beiden letzten Sätze des Quartetts, 
mit denen der geſtrigen Kammermuſik⸗Aufführung 
der denkbar beſte Abſchluß gegeben wurde. 


— nn er — m 


Aus den Provinzen. 


* Paſewalk, 13. Februar. Ein hieſiger 
Formerlehrling, der in der Torgelower Eiſen⸗ 
gießerei beſchäftigt war, hat daſelbſt im Novem⸗ 
ber v. J. in feinen Freiſtunden ein Thalerſtück 
nachgebildet und auch verſucht, daſſelbe bei dem 
1 1 . ou 88 iſt deshalb 

wegen erbrechens in enommen. 
* 17 Stolp, 18 Februar. Die Biefige Tiſchler⸗ 


London, 14. Februar. : Schü bezeichnet. 
2 82 Wetter: Schön. Das Befinden der Prinzeſſin Clementine 
— . Don Koburg hat ſich W die ehe 
hat auch den rechten Lungenflugel ergriffen. 
- — 14. Jebrnar. Ehlufstourie, berg male Winter Graf e if 
reuß Eonfol® 4% 108,0 Londou kurz — - geſtern auf ſeiner Beſitzung geſtorben. 
55 n * — Prag, 14. Februar. Die geſamte czechiſche 
zutige Reich rand. 3% 97,50 Paris kurz ——Studentenſchaft hielt geſtern in Anweſenheit 
Ker r Berliner Dompfmühten 18700 zahlreicher Profeſſoren eine Verſammlung ab, 
„ 10080 | Neue Banpfer⸗sempagole lin welcher beſchloſſen wurde, die Agitation zum 
Cedege l Mer 6101,00 unten“, abr den Zwecke der Errichtung einer czechiſchen Hoch⸗ 
aneh ren u En 1575 ſchule ins Werk zu jegen und die Profeſſoren 
d Drechsler⸗J cht bekannt, daß fie i do. 306 Eiſenb.⸗Oblig. 58,60 Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. aufzufordern, dieſelbe zu Unterſtutzen. 8 
und Drechsler⸗Innung macht bekaunt, daß fie in] agr. Golorente 103 90 Fabrrad⸗Werte 181,50 Brüſſel, 14. Februar. Nach einem 
Folge Preisſteigerung des Holzes und des Ar⸗ Feige enen em denne on 10 | 4% Hat. n Schreiben des Berichterſtatters der „Etolle belge“ 
beitslohnes fi) gezwungen ſieht, eine Preis⸗ Griech. 2% Golde. v 1990 90,00 e üb- in Paris, werden die Verhandlungen im Zola⸗ 
u ı 1 


erhöhung ihrer Arbeiten um 25 Prozent eintreten Bean 696 Goldrente 90 Sterk. Eabtanteipe 5% „„ prozeß noch dieſe ganze Woche dauern und das 


ren 
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eeinem ernſten Zwiſchenfall kam., EN. Einnahmen feiner Hans haltungsangehörigen feinem 1 f | f 65 
Feine, der Generalgouverneur Algeriens, ſteuerbaren Einkommen zuzurechnen find, oder ob 2 BERGE A — Ultimo⸗Rourſe: E Bir e 

iſt geſtern hier angekommen. Gleichzeitig trafen er etwa berechtigt ſei, freiwillige Ausgaben (zn ꝑ -x Sein e e N ſtrige 4 ea en an atters bat Zu 

die Führer der Antifemiten Algeriens ein, um [eigennützigen, wohlthätigen Zwecken) von dem 9 5 anöfiipe Banknoten 80h88 Serdar ange- Gelee. 12410 die borge el age des Oberſten Heury eine y 

vor der Diskuffion des Budgets in der Kammer] ſteuerpflichtigen Einkommen in Abrechnung zu Gerichts⸗Zeitung. autom on 100 % 20 80 Deheer- Grebit 426.50 ep 2 Ei für die Affaire Drey⸗ 

hier ein Meeting su veranſtalten. bringen, ſo hat er die Pflicht, ſich bei der Steuer⸗ * Stettin, 14. Februar. Vor der erſten . 400 „ 8900 en fus. 1 ehrere 2 * * e 

Cannes, 13. 1 5 Gladſtone, welcher behörde zu erkundigen oder wenigſtens den Sach- Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 78. aud . 188 Fache 16775 — . ji. 5 DL RL 8 

vollſtändig hergeſtellt verhalt anzuzeigen. Macht der Steuerpflichtige heute der Arbeiter Robert Krauſe von hier 9 000 4 50 dan doeh Je cle f des Generalſtabes, und dieſer Umland würde 


iſt, kehrt Ende der Woche 
f 1 We. DB, ( Dortm. 4 
wegen Diebſtahls im Rückfall zu verantworten. 1 . ien 0 50 ORpreig. Elobahn 45 die Haltung der Generale Boisdeffre, Mercier 


Am Abend des 9. Oktober 1897 wurde vom [Stett. Bulc-At. Lite. B. 18.40 el a lababn . — und Billot erklären. 
er 112,25 


aw 
2 * © 4 
. e ee ee ae — — 158,90 | aan A 35,40 Paris, 14. Februar. Der Oberſt Henry 


Petersburg kurz 2165 anzoſen 45 Hi 1 { i 
ſtohlen. Die Maſchine, welche durch einen darauf⸗ Warſchau kur) 216,16 — Be e Jan eig a 
geſetzten Kaſten mit Firmenaufſchrift kenntlich Tendenz: Feſt. drei Tage vor dem Prozeß Dreeyfus ihm die 
Bo ne ee ge esse ren auf die Affaire Dreyfus nicht Bezug babenden 
Krauſe. Das Rad war ſtark rampouitt, wie es A Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ eee ee . kunt N 2 Wan 
bei Benutzung derartiger Vehikel durch ungeübte kourſe.) Träge. abe ?“ g 


nicht nöthig habe?“, worauf die ſer antwortete: 
Perſonen zu geſchehen pflegt. Der Angeklagte „ich habe Dokumente, welche wick tiger find!” und 


ſich über ſolche Fragen ſelbſt ſchlüſſig, ſo läuft 
er Gefahr, falls dann die Angaben ſeiner Steuer⸗ 
erklärung ꝛc. dem geltenden Rechte nicht ent⸗ 
2 7 der Ordnungsſtrafe zu verfallen. Das 
Gleiche findet bezüglich der Ergänzungsſteuer 
Anwendung. 5 

. Am Sonnabend, den 12. Februar hielt 
die hieſige Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Sprachvereins im Konzert⸗ 
hauſe ihre erſte diesjährige Hauptverſammlung 
ab, in der von mehreren Seiten erfreuliche Mit⸗ 


nach London zurück. 


Italien. 

Rom, 13. Februar. Der Meſſe, welche der 
Papſt heute aus Anlaß des bevorſtehenden 
Jahrestages ſeiner Wahl zelebrirte, wohnte eine 
große Menſchenmenge, darunter ungefähr 15 000 
Pilger, bei. Auch das diplomatiſche Korps hatte 
ſich auf der für daſſelbe reſervirten Tribüne ein⸗ 
gefunden. Der Papſt, welcher För wohl aus⸗ 
ſah und mit lauter Stimme den Segen ertheilte, 


3% Franz. Rente 


wurde bei ſeinem Erſcheinen in der Baſilika des eiluneen über Sprachverbeſſerun emacht] behauptete, er habe das Fahrrad von einem ihm 50 ; ; 99 780 
Vatikans und beim Verlaſſen derſelben von der aden Abgeſehen 3 fetale due nicht näher bekannten Menſchen erhalten, um En 5 Alan ET e ex ‚zeigte mir einen Brief, der Eur größeren de 
Menge begeiſtert begrüßt. a 8 . i ortugleſen . deutung ſei, als alle anderen Luktenſtückte. Ich 
enge begeiſtert begrüßt. abu lung des Hauptvereins konnten auch aus unſerer einmal darauf zu fahren. Das Gericht ſchenkte Portugieſiſche Tabaksoblig g. habe geſchworen, fo ſagte Denn, den Inhalt 
Der Fünferausſchuß, der über Crispi abzu⸗ Stadt Forſchritte von Sprachbeſſerung be⸗ dieſer fadenſcheinigen Ausrede jedoch keinen 2 Rumän ier. di 33 x ( - v öffentliche Was 
urtheilen hat, iſt am Ende ſemer Thätigkeit ats] richtet werden. Unfere ſtädtiſchen Behörden, Glauben und verurtheilte K. unter Annahme 4% Nuſſen do 1889 — dite a ft ee deu li weiß 
gelaugt. ach den geftrigen Blätterberlchten unter thatkräftigem Vorangehen des Herrn] mildernder Umflände zu einer Gefängniß⸗ 2% Rufen de 1894. . e ane iſt, 
ſeien drei Mitglieder für Ueberweiſung Crispis Oberbürgermeiſters, fahren fort, mit Erfolg in ftrafe von 9 Monaten und Ehrverluſt auf die 3¼% Ruſſ. Anl. ich nich a 5 
au die gewöhnlichen Gerichte, zwei für die den Schriften und Bekanntmachungen 915 Dauer von einem Jahr. | * — Gueue) . 2 on 115 . Im Falle 5 17 — 
fleeberweiſung an den Senat geweſen. Die ſtädtiſchen Verwaltung eine gute und reine — Fräulein Laurette Schilling, die 4% — u a . en Formſehl * 8 Ir 
Erſteren nehmen an, daß Crispi als Privat: Sprache anzuſtreben. Manche Vereine, u. a. die] Selbſtherrſcherin der Inſel Die bei Rügen, wird Convert. Türken. Be failed ftatıfindet, ab pr Hope 5 Äh 1 5 
mann, die Zweiten banegen, daß er als Minifter Lehrervereine, der Beamtenverein, der Kolonial- demnächst auch vor der Strafkammer des Stet⸗ Türiſche Loose 11 50 14200 wahlen. Dann dürfte auch b 1 Revision bes 
Geeld von der Bank in Neapel erhalten habe. verein, halten in ihren Satzungen und Veröffent- tiner Landgerichts debütiren. Ein Urtheil der 4% türk. Pr.⸗ Obligationen Dreyfus⸗Prozeſſes erfolgen es s 
N Bulgarien lichungen auf gutes Deutſch; auch die Zeitungen | Stralſunder Strafkammer, durch welches Frl. Sch. Tabac Ottom Paris, 14. Februar. „cho d Paris“ 
„ 19 5 befleißigen ſich im Ganzen einer reinen Sprache. wegen Verleumdung eines Gendarmen zu 4 Mo⸗ dee ungar. Goldrente ſagt, daß die Oberſten Herarh und nie tb st er 
* Sofia, 13. Februar. Die Frau des zum Neben der Anerkennung ſolcher Fortſchritte wer- naten Gefängniß verurtheilt iſt, wurde auf er⸗ Merldional⸗Aktten . noch keine Schritte zum le 1 5 ie 
1 Tode verurtheilten Rittmeiſters Voitſchew beab⸗ den freilich auch Klagen darüber laut, daß aus] folgte Reviſion vom Reichsgericht aufgehoben und e Staatsbahn... Es wird wahrſcheinlich ke 1 25 
ſichtigt nach Petersburg zu reiſen, um den Zaren dem öffentlichen Verkehr manche Sprachfehler die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das 5 rg ee 5 n Urtbeilsfällung im rd ein e vor der 
für das Leben ihres Gatten zu bitten, und viele überflüffigen Fremdwörter gar nicht] Landgericht Stettin verwieſen. o Gaulols, meldet je Zola erfo perde 
5 Türkei verſchwinden wollen. Dazu gehören, um nur Stolp, 12. Februar. Das Landgericht als Banque ottom ane Gerücht von ber bevorſt 5 ker Oger bung der 
A rkei. einige wenige Einzelheiten aus der Fülle des | Berufungsinſtanz ſprach den Landrath v. Putt⸗ |Oredit Lyonn ais. Königin Wilhelmine mit Me ſiiſcher 5 uſten 
9 Konſtantinopel, 13. Februar. Entgegen Erwähnten anzuführen, die Auslaſſung der kamer von der Anklage wegen Beleidigung des Debeer sss ſtehenden Pri en 13 Na . enen 
1 anderweitigen Meldungen wird verſichert, daß der Kaſu sbezeichnungen, falſche Abwandlung von Redakteurs Brandt vom „Deutſchen Reichsbl.“ in Langl. Eüt st.. Bas u = en Mail“ bringt 
Sultan auf das Memorandum des armenſſchen Haupt⸗ und Zeitwörtern; dann von den häßlichen] Berlin frei. eee SR eee 
Patriarchen nicht geantwortet, weshalb der Pa⸗ Fremdlingen in unſerer Sprache die Wörter — 100000 Stück zuſammenlegbare Neu⸗ ere e. rm —2—*»ꝛ„ im Hint — 7 * Düne — 1 22 
9 triarch beabſichtigt, den Sultan nochmals zu oupee, Perron, Etage, Billet, Reſtaurant (oder jahrs⸗ und Gratulationskarten wurden durch Wechſel u; ng Brief ia 5 daß u Mi er Fr 55 x er 
bitten! um ſchuelle Erledigung dieſer Anlegenheit, gar: Grand Reſtauraut), ein Wort, das noch Erkeuntniß der dritten Strafkammer des Lands do. auf deutſche Plätze 3 M. 970 elite 3 ie 9 mute ha 2 Fran er einen 
da ſonſt zu befürchten iſt, daß die zur Ver⸗ dazu im Franzöſiſchen gar nicht das bedeutet, gerichts 1 in Berlin für unſittlich erklärt und do. auf Italien * E u 10 zwi 3 N un en 
wweiflung getriebenen Armenier zur Selbſthülfe was wir darüber denken, Baſſin, ein Wort, deshalb deren Beſchlagnahme und Vernichtung, do. auf London kurz ermeiden und daß jeden Tag Feindſeligkeiten 
ung. „Baſſin, ? ausbrechen könnt b war es f 
greifen würden. welches z. B. die Leitung des hieſigen Schwimm⸗ſowie die der ſämtlichen Herſtellungsformen Cheque auf London wo daß Streltiakei Kürzlie 0 ir * tr Io 
2 Aſien. bades nicht entbehren zu können glaubt, obgleich und Platten verfügt. Eins der jungen Mädchen, do. auf Madrid kurz Kommand un N 1 = Rafe = 15 a 
En * 1 une gz es gute deutſche Wörter dafür giebt. Um das] welches in der Fabrik, woſelbſt die Karten her⸗“ do. auf Wien kurz mmandanten von Kumaſſave und dem franzö⸗ 
5 Peking, 13. Februar. Die chineſiſche Re⸗es, | \ ad 610 ; die in ee e e ai ſiſchen Befehlshaber der nächſtliegenden Station 
gierung bat an Frankreich die Entſchädigung von Schlldere und Straßenfeuſterdeutſch in unſerer W 9 den N 15 ſic 5 Brivatdiskont auf dem Punkte waren, auszubrechen 
0 ı on und BERDREDISEONE sr seen * 2 
Stadt beſſern zu helfen, will der Verein ver⸗(ihrem Sittlichkeitsgefühl verletzt gefunden un London, 14. Februar. Aus Peking wird 


100 000 Franks gezahlt, welche für die Familie 
des franzöſiſchen Ingenieurs gefordert wurde, 
ii 1 1 be in, Me Hineffgen Briganten Orten mit gutem Erfolge geſchehen ft. Dem 
England verhandelt wegen der Oeffnung lebhaften Meinungsanustanſch über dieſe Aufga⸗ 
Man⸗Tſchdn's in Hunnan als Vertragshafen ben folgten zum Schluß der Geſchäftsberſcht 
ſoſole wegen der Schifffahrt auf den Vinnen⸗ über das Borjahr und die Wahl des Vorſtandes, 
gewäſſern der durch einige neue Mitglieder erweitert wurde. 
Fall Ein 5 . g N Der Vorſitzende iſt wie bisher Herr Profeſſor 
7 2 72 . Wat n Schriftführer Herr Poſtſekretär 
FR a. D. Springmann. 

Stettiner Nachrichten. — Der Erfolg, welchen das Künſtler⸗Trio 


Anzeige erſtattet. Zunächſt handelte es ſich um u Bw. x l 
zehn verſchiedene Bilder, von denen je 250000 Hamburg, 12. Februar, 6 Uhr Abende. r 151 Se 
Stück angefertigt worden waren. Das Gericht (Telegramm der Hamburger Firma Joswich Kiaulſchan u b ſich au lich Senken 
beauftandete hiervon vier Karten und gab die) u. Co., Hamburg.) staffee good average zu beſitzen. Die chirieſiſche Regierung 


He Te Sans’ e Ste chf c ee Yale e 


a Ruhig. 3 1 8 
PFF Wpaeneg 12. Februar, 6 Uhr Abends. während des japaniſchen Krieges China ge⸗ 


b N iſtet hat. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger lle det 
Wien, 13. . gen zu⸗ zucker 1. Produkt Balls 88% frei an Bord unbedeutende Demonſtrationen ſtattgefunden. 


folge wird Profeſſor Scheuck in der allernächſten Hamburg per März 9,25, per Auguſt 9,67½ Etwa 50 junge Leute durchzogen die Straßen 


ſuchen, ſich mit der hieſigen Malerinnung in 
Verbindung zu ſetzen, wie das ſchon an anderen 


ST ; ö Zeit feine Entdeckung über die Methode der wills E 5 mit den Rufen: Nieder Zolal Es lebe die Armee! 
* Stettin, 14. Februar. Zur Feier des Homes⸗Fey⸗Davornport mit feinen Bel ; 5 „ber Oktober⸗Dezember 9,50. Ruhig. an W̃ 1 t 

16. Stiftungsfeſtes veranſtaltete geſtern Nach» ſpiritiſtiſchen Vorführungen hatte, veranlaßt das⸗ ben Menschen Feen Geſchlechts des werden Bremen, 12. Februar. (Borſen⸗Schlutz⸗ Depeſche 1 3 1 be 
mittag der Kaufmänniſche Turnver⸗ ſelbe morgen Dienſtag nochmals eine anti⸗ : bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle eſandten Woodford iſt hier 


FFT 290 55 ber Bremer Beirofenu-Börfe,) „to troffen. 
i ok: nn eee t Szenen. 
Schiffs nachrichten. 4,95 chmalz ſtramm cox 28 Pf 8 


er 1 12. Feb Der ol f eee ſhield 1 ee 80 195 
ewyork, 12. Februar. er Poſtdampfer Choice Grocery 29 Pf., e label 29½ Pf. ; 5 

„Veendam“ aus Rotterdam iſt auf offener See[ Speck ſehr feſt. Short clear middl. lolo 28 5 Schu dza mittel. 95 
auf ein Wrack oder Wrackſtück geſtoßen und Pf. — Neis feſt. Speeial-Preisliste versendet in geschloss. ee 
untergegangen. Der Dampfer „St. Louis“ rettete Wien, 12. Februar. Getreidemarkt. ohne e en a ei 
Alle, die ſich an Bord des „Veendam“ befanden, | Weizen per Frühjahr 11,91 G., 11,92 B. Roggen H. Miele, Fr er 


ein im ber ftädtifchen Turnhalle, Fichteſtraße 3, fpiritiftiche Soiree im Konzerthaus zu veranſtal⸗ 
ein Schauturnen, dem ein ſehr zahlreiches ten, bei welcher mehrere neue Experimente zur 
5 Publikum beiwohnte. Nach dem Einmarſch der Vorführnug gelangen. Am geſtrigen Sonntag 
Turner, deren wir einige 40 zählten, begrüßte beranftaltete das Künſtlertrio in der Abendhallen⸗ 
der Vorſitzende und erſte Turnwart des Vereins, Geſellſchaft eine Privat⸗Matinee und fanden auch 
Herr Wegner, die erſchienenen Gäſte und dort die Experimente lebhaften Beifall. 

brachte ein „Gut Heil“ auf Se. Majeftät den — Das Künſtlerfeſt des Stadt⸗ 
Kaſſer aus. Das Schauturnen ſelbſt begann mit theaters wird im Weſentlichen in drei Theile 


